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Liebe Lloyd Freunde,
die Saison neigt sich wieder dem Ende zu, einige Stammtische und die 
von Horst und Roswitha organisierte Weihnachtsfeier am 01.12.18  in 
Altena  können wir noch genießen. Bisher war dieses Saison sehr zu-
friedenstellend, konnten wir doch durch  erfolgreich durchgeführte  
Veranstaltungen weitere Neumitglieder gewinnen. Das ist sehr positiv, 
muß man unseren ehrenamtlichen Helfern aus ganzem Herzen danken. 
Die Planung für das nächste Jahrestreffen ist in vollem Gange, wir konn-
ten einen ehemaligen Lloyd Händler, die Fa. Witteler in Brilon, zur Aus-
richtung gewinnen. Nähere Einzelheiten werden in der FmL 4 veröf-
fentlicht. 
In diesem Zusammenhang hat  der Vorstand beschlossen, für die aus 
dem Süden Deutschlands/Österreich/Schweiz kommenden Mitglieder 
einen  Shuttle nach Brilon zu organisieren. Wir möchten damit errei-
chen, daß die gefühlte „Nordlastigkeit“ etwas vermindert wird und die 
Gemeinschaft  mehr zusammenwächst.  Das Jahrestreffen 2020 wird 
auf jeden Fall im Süden Deutschlands stattfinden. Einzelheiten dazu 
findet ihr in der nächsten FmL. 
Unser Ersatzteilservice entwickelt sich stetig, wir werden weitere 
Raumkapazitäten anmieten, um unseren Mitgliedern ein noch breiteres 
Angebot machen zu können. Eine aktuelle Ersatzteilliste wird in Kürze 
erscheinen. 
Aufgrund persönlicher Anfragen in unserer Region denke ich über  ein 
offizielles Serviceangebot der Lloyd Freunde IG e.V. nach : Hochzeits/
Geburtstagsfahrten mit dem Lloyd incl. Fahrer/in.. Das wäre sicherlich 
eine gute Möglichkeit, unsere Marke immer wieder in der Öffentlichkeit 
zu zeigen und damit Aufmerksamkeit zu erregen. In der Vergangenheit 
gab es so etwas immer wieder auf Privatinitiative, aber ich möchte das 
gerne als offizielles Angebot unseres Klubs.
Wer sich für so einen Service zur Verfügung stellen könnte, möge sich 
bei mir melden.
Bis dahin grüßt ganz herzlich  

Johannes Herrmann
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Termine   	 weitere Termine, die erst nach Drucklegung gefasst 	
	 wurden stehen  auf  unserer internetseite

Oktober
27.10.2018	 Lagerstammtisch mit Ersatzteileverkauf in 	
	 Nottul, ab 14h

November
15.-18.11.2018	 Retro Classics Cologne mit Präsentation der 
	 Lloyd-Freunde
Dezember
1.12.2018	 Weihnachtsfeier West,  in Altena - Dahle. Bitte 	
	 bis 	24. 11 2018 anmelden bei bei H u R Polzin
Januar
26.01.2019	 Neujahrstreffen Nord in Kaltenkirchen

Februar 
1-3.02.2019	 Bremen, MotorClassicShow mit Lloydstand
März
April

Mai
18-19.05 2019	 Klassiktage Schleswig Holstein in Neumüns-
	 ter, Lloyd ist dabei
30.5-2.06. 2019	 Lloydtreffen in Brilon (Sauerland)

Details siehe nächste Seite/n

Hinweis:
In der Heftmitte befindet sich ein Nachtrag zu Mitgliederliste 
mit den in 2018 eingetretenen Mitgliedern, dir wir herzlich in 
unserem Kreis begrüßen

Einsendeschluss für die FmL 4-2018 ist der 25.11.2018, da-
nach können Berichte nicht mehr in dieses Heft aufgenommen werden
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Einladungen
RetroClassicCologne
Die letzte Messe im Jahr steht Mitte November an. Wir haben am 26.11. 
17 mit offenen Augen die erstmalig stattfindende Retro Classics Colo-
gne besucht. Man merkte der Messe deutlich an, dass sie noch in den 
Kinderschuhen steckt. Allerdings ist das Potenzial vielversprechend. 
Im Hinblick auf die Struktur der angebotenen Fahrzeuge und des zu 
erwartenden Publikums liegt sie näher an der Bremen Classic Mo-
torshow als an der Techno Classica in Essen. Es gab eine Vielzahl von 
Clubpräsentationen, in die wir sehr gut hineingepasst hätten.  Dieses 
Jahr also sind wir dabei, hilfreiche Hände sind immer gerne gesehen, 
wer noch dabei sein kann/möchte, soll sich bitte über den Vorstand 
melden

Weihnachtsfeier WEST
zur Weihnachtsfeier am 1. 12. 2018 in Altena - Dahle laden wir euch 
herzlich ein. Wir treffen uns ab 14 Uhr zum Kaffee. Von 16 - 18 Uhr wer-
den wir Kegeln ( bitte passende Schuhe mitbringen ). Treffpunkt ist: 
Hotel Alte Linden, 58762 Altena Dahle, Hauptstrasse 38. Bitte bis 24. 
11 2018 anmelden bei Horst +Roswitha Polzin Tel.: 02352 730241Mail: 
h.r.polzin@googlemail.com  da der Wirt ja auch planen muss.

Neujahrsstammtisch NORD
zum Neujahrsstammtisch am 26. Januar 2019 ab14 Uhr laden wir nach 
Kaltenkirchen ein. In gemütlicher Runde im Hotel Dreiklang Norder-
straße 6, 24568 Kaltenkirchen  wollen wir uns treffen, um uns inner-
lich auf die neue Oldtimersaison vorzubereiten. Meldungen bitte an 
Jochen Fröhlich und/oder Harald Domke (Tel 04554 6596, domkerds@
aol.com) Eventuelle Änderungen folgen im letzten Jahresheft

Bremen MotorClassicShow
Die deutsche Oldtimersaison beginnt traditionsgemäß in Bre-
men am 1-3.02.2019. Wer Ideen zu unserer Präsentation hat 
und/oder gerne mithelfen möchte meldet sich bitte bei Jochen 
Fröhlich (Kontaktdaten auf Seite 2)	
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zur Datenschutzerklärung
die gemäß Datenschutz-Grundverordnung erforderliche Datenschut-
zerklärung findet sich auf unseren Internetseiten 
www.lloyd-freunde-ig.de und www.lloyd-days.com.
Sie wird in der endgültigen Fassung in einem der nächsten Hefte der 
FmL veröffentlicht werden.

Ei wer schreibt sie denn..
Wir hatten in den letzten Monaten einige Veranstaltungen und im 
Vorfeld bat ich die meisten Organisatoren, besuchende Mitglieder an-
zusprechen dass sie ein paar Zeilen dazu schreiben möchten.
Das hat im Norden und Süden ganz gut geklappt, für Preetz bekam ich 
sogar zwei Artikel, die ich zu einem zusammengefasst habe.
Zu anderen Veranstaltungen kam aber rein gar nichts!! Und das macht 
mich doch etwas traurig, weil es einerseits keine so nervende und 
zeitaufreibende Sache ist, kurz zu schildern was man Schönes erlebt 
hat oder dazu aktive Verbesserungsvorschläge zu machen und ande-
rerseits fehlt den Veranstaltern und der Clubführung die erforderliche 
Rückmeldung. Und wenn etwas offensichtlich keinen berührt, kann 
man es doch nächstes mal lassen, oder? Und irgendwann sitzen wir 
mit unseren vor sich hinrostenden Autos alleine in der Garage! Aber 
das will doch wirklich keiner.
Ich bin dankbar für die zahlreichen Berichte, auch die kleineren, die 
mich von Euch erreichen. Aber gemessen an den mehr als 400 Mit-
gliedern und der Vielzahl an Ereignissen könnte noch mehr kommen. 
Schreibt mal wieder.
Jochen Fröhlich Bremen

Druckfehlerteufel
Helgo Krischker hat es gemerkt: Im Heft FmL 2-2018 ist auf Seite 35 
dem Preis für die gekaufte Arabella eine 0 zuviel zugeschlagen wor-
den. Preis damals ganze 50 DM!
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12. Oldtimermesse Cloppenburg 25-26.08.18

Dieses Jahr hatten  wir wieder einen Stand auf der Messe in Cloppen-
burg, wo wir auch schon vor 2 Jahren waren. Es wurde möglich, weil  
genügend Standpersonal gefunden worden war. Bedanken möchte ich 
mich beim Organisator Klaus Schink und Frau, Roswitha und Horst 
Polzin sowie Heinrich Brehmeier, der auch seinen Bus mitgebracht 
hatte. 

Die Messe war wieder gut besucht, besonders am Sonntag auch auf-
grund des guten Wetters waren viele Besucher in die Halle gekom-
men, wo wir als einziger Oldtimerclub unseren Stand hatten. Hier wa-
ren bis zu 5 Fahrzeuge ausgestellt. zwei Arabellas, ein Alexander TS, 
ein 400er und der Bus von Heinrich Brehmeier.
Dieser war es auch, der mit Schallplatten aus den 50/60ziger Jahren 
für die notwendige Untermalung auf dem Stand sorgte. Die von Ros-
witha Polzin liebevoll im 50ziger Jahreslook bekleideten Schaufens-
terpuppen waren ein Blickfang.
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Norbert Strauß hatte seinen 400er auf Achse von Neuenhaus Kreis 
Nordhorn gebracht, Heinz Hallmann seinen Alexander TS und am 
Sonntag ganz überraschend das Neumitglied in spe eine  Arabella.
Die vielen Gespräche waren sehr interessant, viele Besucher konn-
ten alte Erinnerungen auskramen und so von ihren Erfahrungen mit 
den Lloyds erzählen. Auf dem Freigelände waren wieder sehr viele 
Fahrzeuge aller Marken zu 
bestaunen, auch die Trödel-
stände mit einem tollen An-
gebot fanden Interessenten.
Insgesamt kann man sagen, 
es hat sich gelohnt, herzu-
kommen.
Wenn wir es personell schaf-
fen, kommen wir gerne das 
nächste Jahr wieder
Johannes Herrmann 
Nottuln
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Treffen in Schwendi 
mein Mann Knut und ich, sowie Herbert Neukirchen machten uns am 
Freitag auf nach Schwendi, wo am 04.08.2018 der Stammtisch statt-
fand.
Die Anfahrt bei 36 Grad und das ohne Klimaanlage war doch ganz 
schön anstrengend. Auch hatten wir ab Hockenheim mit 3 Staus zu 
kämpfen. Als wir nach 7 Stunden dann bei Tim und Holger ankamen, 
waren wir doch ganz schön froh und wurden dort herzlich empfangen.

Am Samstag trafen dann bei herrlichem Sonnenschein gegen 12 Uhr 
die ersten Fahrzeuge ein. 
Es hatten sich 22 Fahrzeuge angemeldet (u.a. auch Borgward-Isabella 
Coupé, Opel Olympia, Samba Bus T 1, Ford RS, Mercedes und Audi)  
und somit hatte man sehr viel Gesprächsstoff. Auch waren von Tim 
noch Freunde aus Frankreich gekommen, welche einen Lloyd-Bus re-
staurieren. Leider konnten wir kein französisch, aber wo ein Wille  da 
auch ein Weg. Es klappte letztendlich doch recht gut.
Herbert Neukirchen, Hans Peifer sowie Ruppert hatten Ersatzteile an-
geboten, wovon gerne Gebrauch gemacht wurde. 

Auch war das Interesse für die Lloyd-Boutique sehr gut und wir konn-
ten daher den Einen oder Anderen glücklich machen.

Tim und Holger hatten sich 
mit der Verpflegung ordent-
lich ins Zeug gelegt. Es gab 
Schwarzwälder-Kirsch-Tor-
te und ein Blechkuchen mit 
dem Lloyd-Zeichen und vie-
les mehr. Abends wurde ein 
Imbiss angeboten (Leberkäse 

oder Schnitzel). Den Helfern möchten wir unseren Dank ausspre-
chen, bei sehr heißen Temperaturen immer freundlich und zuvorkom-
mend. Wir fühlten uns gut aufgehoben.

Was ich ganz toll 
fand, ist das Mu-
seum vom Tim. Er 
hat dieses mit sehr 
Liebe zusammen-
gestellt. Ich finde, 
dies ist schon ein-
mal einen Besuch 
wert, wenn man in 
der Nähe ist.

Ein toller Tag, mit sehr netten 
Lloyd-Freunden, guten Gesprä-
chen und toller Bewirtung, ging 
viel zu schnell zu Ende.
Vielen Dank an Tim, Holger und 
die netten, fleißigen Damen im 
Hintergrund.

Monika Arndt    Mönchengladbach
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Alle Jahre wieder in Preetz eine glänzende Angelegenheit

Ganz schön eng war es auf dem Markplatz. Dutzende Oldtimer  rollten 
an zum großen Treffen am Sonntag  den 5. August  in der Preetzer 
Innenstadt. Die Vielfalt der historischen Fahrzeuge reichte vom Ford 
A über BMW-Isetta, VWs der 50er und 60er Jahre begleitet von tollen 

Zweirädern und alten Traktoren – aber unsere 3 präsentierten LLOYD 
erwiesen sich wieder mal als Magnet des Treffens.  
Wir, das waren Harald Domke mit seinem Alexander, Hajo Höft mit 
seinem LP 400S und Wolfgang Jürgens im LC 600 Cabrio, also ein klei-
ner Querschnitt der LLOYD-Fabrikate. So an die 200 Oldtimer zogen 
jede Menge Seh-Leute und damit auch Gesprächspartner an, so dass 
bei offenen LLOYD-Motorhauben viel über Technik gestern und Tech-
nik heute diskutiert werden konnte –immer wieder schön auch mit
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den vielen nachhaltigen Erlebnissen die unsere Fahrzeuge in den 50-
gern mit dem aufstrebenden Wohlstand ihren stolzen Besitzern be-
scherten.
 Das Treffen  galt als  gelungen, so dass dieses in 2019 unbedingt 
wiederholt wird –so auch der Bürgermeister der Stadt Preetz als 
Schirmherr der Veranstaltung.
Also blicken wir voller Zuversicht auf das kommende Jahr unter dem 
Motto: LLOYD lebt!!
Allen weiterhin viel  Spass beim Hobby und eine gut Fahr wünschen

Hajo Höft aus Preetz   und   Helgo Krischker aus Wankendorf

Stammtisch in Kaltenkirchen
„Das machen wir bald wieder“ war die einhellige Meinung beim Lloyd-
Stammtisch in Kaltenkirchen. 

Kalli Mohr und Harald Domke hatten zum Treffen eingeladen und rund 
15 Lloyd-Freunde waren ihrem Ruf  ins Hotel „Dreiklang“ gefolgt. Bei 
über 30 Grad hatten drei Mitglieder gleich die Gunst der Stunde genutzt, 
um bei den Temperaturen die Schwitzfreudigkeit der Sitzbezüge ihrer 
Lloyds zu testen. 
Absoluter Hingucker auf dem Hotelgelände war der 300er Kombi von 
Kalli Mohr. Immer wieder wurde sein Wagen von Gästen und Besuchern
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fotografiert, einige streichelten auch vorsichtig über die Karosserie, um 
mal zu erfahren, wie sich so ein echter Leukoplastbomber denn anfühlt. 
Dass man nicht immer gigantische 300 ccm und satte 10 PS zum Voran-
kommen braucht, bewies Uwe Schröder. Der frühere technische Leiter 
unseres Vereins wohnt in der Nähe von Kaltenkirchen und besuchte die 
Lloyd-Freunde mit seiner Veloso-
lex mit 50 ccm und einem PS Leis-
tung. Bei Kaffee und Kuchen wur-
den dann viele Benzin-Gespräche 
geführt und Infos ausgetauscht. 
Helgo Krischker zeigte Fotos von 
der Restaurierung seines Lloyd 
LP 400. Die Arbeiten gehen rich-
tig gut voran – und vielleicht 
kommt Helgo ja zum nächsten 
Stammtisch hier im Norden 
schon mit seinem 400er an?! 
Norbert Bogdon   Hamburg

14 
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Unsere Neumitglieder stellen sich vor
Wir hatten angeregt, dass sich unsere Neumitglieder in unserer Zeitung vorstellen 
können. Die Redaktion hat alle Neumitglieder gebeten zu schreiben, wie sie zu 
ihrem Hobby gekommmen sind. Alle eingesandten Berichte werden abgedruckt! 

Karl-Heinz Helling
Wohnort	 Hagen am Teutoburger Wald
Alter:	 59
Weitere Hobbys außer Lloyd-Oldtimer:    
 Goliath Oldtimer (GOLI)
Wie seid ihr zum Hobby Lloyd gekommen: 
Ein Lloyd LS400S war das erste Fahr-
zeug meiner Eltern
Wie kamt ihr zu eurem aktuellen Lloydfahr-
zeug: Durch das Internet (Mobile)

Meine Lloyd Story- ein Weg mit Historie
Ein Lloyd LS400S war das erste Fahrzeug meiner Eltern. Er war 
Baujahr 1955, also vor meiner Zeit. Ich kann mich selber nicht da-
ran erinnern, nur Fotos sind Zeitzeugen sowie die Gespräche mit 
meiner Mutter, in denen sie immer wieder betont, dass das Auto 
mehrfach liegen-geblieben sei und die Selbstmördertüren beim nach 
Hause schieben schmerzhaft in die Waden eingeschlagen waren. 
Das war seinerzeit auch wohl ein Grund dafür, dass meine Eltern 
sich bereits nach wenigen Jahren vom Lloyd trennten und sich für 
einen Ford Taunus 12M „Weltkugel“, ebenfalls in Kombiversion 
(hießen die da auch schon Turnier?), entschieden hatten.  Im zar-
ten Alter von 21 Jahren entdeckte ich dann zufällig in der Vorbei-
fahrt in einem Garten einen verlassenen Lloyd Kombi und erinnerte 
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mich sofort an die Fotos, auf denen solch ein Auto als Eigentum mei-
ner Eltern dargestellt war. Ich war sofort infiziert, das Auto wollte ich 
haben. In den darauffolgenden Tagen fuhr ich erneut zu der Fundstel-
le und meldete mich bei den Leuten, denen dieses Fahrzeug gehörte. 
Nach einem kurzen Gespräch konnte ich dann den Lloyd LS400S in 
Augenschein nehmen. 
Ich war entsetzt, als ich den Wagen dann näher betrachten konnte. 
Leider war das Auto als Hühnerstall umfunktioniert worden, dement-
sprechend war auch der Zustand, allerdings gab es kaum Fehlteile.
Da ich aber gerade mein Hobby „Auto“ zum Beruf gemacht hatte, fand 
ich das Objekt sei eine hervorragende Herausforderung. Nach Preis-
verhandlungen holte ich den Lloyd dann wenige Tage später zusam-
men mit meinem Bruder ab. Wir hatten uns von der Verwandtschaft 
ein Zugfahrzeug mit AHK geliehen, von einer befreundeten Werkstatt 
eine Abschleppstange mit Kugelkupplung.
In diesem Verbund traten wir den Schlepp in meinen 60km entfernten 
Heimatort an. Was für ein Wagnis, heute undenkbar. Wir mieden die 
Autobahn, und das war auch gut so. Denn nach wenigen Kilometern 
qualmten die Bremsen des Lloyd, kein Wunder, die saßen auf Grund 
der langen Standzeit fest. Nach einem kurzen Reparaturstopp kamen 
wir dann ohne weitere Panne am Elternhaus an.
In den folgenden Monaten wurde jede freie Minute für die Restaurie-
rung verwendet. Die heimische Garage war allerding zu klein, um ein 
zusätzliches Fahrzeug unterbringen zu können und so musste der 
Lloyd für jede Arbeit hineingeschoben und danach wieder nach drau-
ßen verbracht werden. 
Das war schon sehr lästig und trübte die Freude am neuen Hobby. Zu-
dem kamen andere Interessen hinzu, so dass der Lloyd nach Vollen-
dung der Restaurierung letztendlich veräußert wurde. Diese Ära war 
vorerst beendet.
Nach vielen Jahren ohne Oldtimer begann ich mit der Sammlung von 
Dreirad LKW Modellautos. Diese Fahrzeugkategorie hatte mich schon 
als kleiner Junge begeistert. 
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Besonders chic und faszinierend fand ich den Goliath GOLI, der wur-
de in meiner Heimatstadt von einem Gemüsehändler und auch von 
einem „Schrotti“ als Lastesel verwendet. Bei der Suche nach neuen 
Fahrzeugen für die Vervollständigung der weit über 100 Modelle 
umfassenden Sammlung entdeckte ich dann in 2003 ein im Netz in-
seriertes Modell im Maßstab 1:1. Nach Besichtigung und darauffol-

gendem Kauf folgte dann eine 
Restaurierung, die fast 10 Jahre 
in Anspruch nahm. Doch es hat 
sich gelohnt, der GOLI ist gut ge-
worden (wie ich finde und auch 
das Gutachten belegt) und er ist 
inzwischen fest in die Familie in-
tegriert. Während der Benutzung 
für die Abfuhr von Gartenabfäl-
len oder auch nur zu Ausfahr-
ten und Treffen stellte sich aber 
relativ schnell heraus, dass auf 
Grund der fehlenden Unterstüt-
zung für Lenkung und Bremse 
sowie auch vorrangig des nicht 
synchronisierten Getriebes die-

ses Auto wohl eher für die Benutzung durch das stärkere Geschlecht 
konzipiert wurde. Der holden Weiblichkeit sollte wohl eher der Bei-
fahrersitz vorbehalten sein.
Aus diesem Grund begann die Suche nach einem geeigneten Fahr-
zeug, das auch vom Partner gefahren werden könnte. Da fiel die Wahl 
nicht schwer. Nach wenigen Abwägungen fiel die Entscheidung auf ein 
Fahrzeug aus der Borgward-Gruppe. Ja, ein Lloyd 600 mit synchroni-
siertem Getriebe sollte es sein, und auf jeden Fall ein Kombi,  denn 
der gehörte nun schon zur Familienhistorie. Nach gezielter Suche  im 
Netz wurde relativ schnell ein geeignetes Fahrzeug im restaurierten 
Zustand gefunden, zu diesem Zeitpunkt kam eine Vollrestaurierung
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nicht in Frage. Als der Wagen dann nach Absprache mit dem Verkäufer 
besichtigt werden sollte, stellte sich heraus, dass er kurz vorher an je-
mand anderes verkauft worden war. Die Enttäuschung war groß, aber 
die Hoffnung wurde nicht aufgegeben. Nach einigen Wochen Suche 
und Beobachtung erschien ein Angebot im Netz, allerdings scheinbar 
ein Restaurationsobjekt. Der Familienrat beschloss, diese Herausfor 
derung anzunehmen und in einem Gemeinschaftsprojekt anzugehen. 
Der Trailer wurde angehängt und die 500 km zum Standort des Lloyd 
gemeinsam mit dem Nachwuchs abgespult. Nach Begutachtung der 
Substanz und zähen Verhandlungen war schließlich der Kaufvertrag 

u n t e r z e i c h -
net, der Wagen 
verladen und 
in die heimi-
sche Werkstatt 
verbracht. Das 
war im Som-
mer letzten 
Jahres.
M i t t l e r we i l e 
ist der kleine 
Lloyd komplett 
zerlegt und die 
demontierten 
Teile sind ein-

gelagert. Diverse Anbauteile wie Scheinwerfer, Leuchten, Tank, Zier-
leisten, etc. sind bereits komplett aufbereitet und viele Ersatz- und 
Verschleißteile beschafft, unter anderem auch aus dem Lagerbestand 
unseres Clubs.
Nun soll als erstes die Restaurierung der Bodengruppe erfolgen. Die 
anstehenden Schweißarbeiten sind überschaubar. Reparaturbleche 
für die Eckrundungen hinten links und rechts sind bereits über ein 
von mir neu erstelltes Klopfmodell angefertigt worden und warten 
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auf den Arbeitsschritt des Einschweißens. Die Schweller sollen auch 
komplett getauscht werden, obwohl sie nur je zwei Korrosionslöcher 
in den Bereichen der Kabeleinführungen aufweisen. Da es sich hier-
bei bekanntlich um Hohlprofile handelt, soll hier kein Korrosionsri-
siko eingegangen werden.
Auf die Frage, welche Restaurationsdauer für dieses Projekt einge-
plant sei, gibt es derzeit keine Antwort. Fest steht jedenfalls, so lange 
wie beim GOLI soll es möglichst nicht dauern!

Herzlichst
Euer neues Clubmitglied
Karl-Heinz Helling     Hagen a.T.
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Wolfgang Fürbahs
Wohnort .: 	 A 8055 Graz
Alter : 	 58
Weitere Hobbys außer Lloyd: Radfahren und daran schrauben

Wie ich zum Hobby Lloyd gekommen bin?
Durch meinen Vater bin ich zum Oldtimerhobby gekommen. Er ist 85  
Jahre alt und war Lloyd-Mechaniker.

Wie ich zu meinem aktuellen Lloydfahrzeug kam?
Mein Vater hat den Alex TS 1961 (Benjamin) neu gekauft ,  ist damit 
ein Jahr selber gefahren,  und hat ihn danach an einen Studenten (Hr. 
Dr. Seitinger) weiterverkauft. Herr Seitinger ist damit bis 1995 in Ös-
terreich und angrenzenden Ländern herumgefahren.
Dann sollte Benjamin seinen Ruhestand in einem Automuseum an-
treten.  Ich habe davon Wind bekommen und ihm dieses Schicksal 
erspart.

Von 1995 bis 2009 stand Benjamin 
mutterseelenallein in einer Garage 
in Graz. Ich habe ihn herausgeholt, 
optisch aufbereitet und ihm einen 
neuen Motor eingepflanzt.  Er dankt 
es mir seit nunmehr 9 Jahren mit Zu-
verlässigkeit und neuen Abenteuern.
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Michael Hüsch
Die Reitbeteiligung, oder: Ein automobiler Lebenslauf.
Ich habe 1965 das Licht der Welt erblickt. Seit früherster Kindheit, 
praktisch seit ich „Mama, Papa, Auto.“ sagen konnte, bin ich von al-
lem fasziniert, was Räder hat. Mein zehn Jahre älterer Bruder infi-
zierte mich mit der Liebe zum alten Blech. Mein liebstes Bilderbuch 
war Paul Simsas „Dies alles fuhr auf unseren Straßen“, welches mein 
Bruder sich von seinem Taschengeld geleistet hatte. In diesem 1969 
erschienen Buch werden die frühen Lloyd mit ihren Sperrholz- und 
Kunstleder-Karossen schon als Kuriosa der Nachkriegszeit beschrie-
ben, durchaus positiv übrigens. Als ich heranwuchs, stieg mein Inte-
resse an allem Motorisierten weiter, ganz besonders, wenn es „von 
früher“ war. Mit achtzehn kam der Führerschein und mit ihm mein 
erstes Auto, ein 1961er VW Käfer. Der galt 1983 als „alt“, aber beileibe 
nicht als Oldtimer. 
Der Käfer, zuverlässig wie er war, brauchte dennoch immer wieder ei-
nen Fachmann, der sich seiner annahm. Kleinere Dinge wie einen Öl-
wechsel, Abschmieren, Zündung konnte ich selbst erledigen. Größeres 
traute ich mir nicht zu. VW Werkstätten waren auch in den 80ern nicht 
mehr wirklich interessiert, Käfer auf der Straße zu halten, also lernte 

ich über den Freund eines 
Freundes Gunther kennen. 
Gunther war (und ist) ein in 
der Wolle gefärbter Schrau-
ber, der meinen Käfer und 
viele seiner Nachfolger zu 
fairen Preisen am Leben 
erhielt. Aus der anfängli-
chen „Geschäftsbeziehung“ 
entwickelte sich eine 
langjährige Freundschaft. 
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Über Gunther lernte ich dann Heinz kennen, noch einen Automobil-
verrückten, mit dem ich schnell Freundschaft schloss. Die beiden sind 
für meine Lloyd-Findung von entscheidender Bedeutung. Dazu später 
mehr. 
Seitdem hat sich immer ein Fahrzeug der Altersklasse 20-Plus in mei-
nem Besitz befunden. Diverse Käfer, VW 412, VW 1600 Variant habe 
ich immer als Alltagsautos bewegt. Im Jahre 1999 äußerte die beste 
Frau von allen den Wunsch, ein Auto zu besitzen welches a.) geräumig 
und leise, sowie b.) in der Lage sein sollte, die Reise von Köln zum 
Gardasee ohne Pannen und unter 16 h Fahrzeit zu bewältigen. Unsere, 
pardon meine, Wahl fiel auf das Mercedes W123 T-Modell. Der Daim-
ler war erst 17 Jahre alt, praktisch also ein Neuwagen!
Irgendwann wurden die Alltagsautos dann doch aktuelle Fahrzeuge: 
mehrere Smart, ein Audi A2, aber immer besaß ich auch „was Altes“ 
für schöne Tage oder das Wochenende.
Ein 57er Faltdach Käfer gefolgt von einem Mercedes 350 SL Bj. 1971. 
Dazu gesellten sich eine 56er NSU Quickly und mehrere Kreidler Flo-
rett.

Den SL besaß ich vier 
Jahre, aber so wirklich 
glücklich wurde ich mit 
ihm nie. Dieses Auto 
ist weder Fisch noch 
Fleisch: sieht aus wie 
ein Sportwagen, fährt 
wie eine Limousine. 
Also verkaufte ich das 
Auto 2008 und legte 
mir meinen heimlichen 
Traumwagen zu: ein 

Mercedes W124 Cabrio. Dieses Auto besitze ich heute noch. 
2013 stach mich aber doch wieder der Hafer und ich wollte wieder ein 
klassisches Auto für den Alltag. Es wurde dann „die wohl beste Reise-

limousine der Welt“ (auto motor und sport, 1979).Ein Mercedes 420 
SEL, W126, Bj. 1991. Top Zustand, Extras ohne Ende (elektrisch ver-
stellbare Rücksitzbank!) Dieses Auto war ein wahrer Luxus, die 13 bis 
16 Liter auf 100km waren nicht so schlimm. Mein Weg zur Arbeit war 
nicht weit....
Aber wie das so ist, jeden Tag 
Kaviar essen: daran gewöhnt 
man sich auch. Auch diesen 
Benz besaß ich (glückliche) 
vier Jahre. Drei davon als day-
ly driver. Eine berufliche Ver-
änderung bescherte mir einen 
erheblich weiteren Weg zur Ar-
beit, da spielten die Unterhalts-
kosten dann doch eine Rolle. 
Zudem wollte ich das gute Stück nicht Kilometer fressend zu Grunde 
richten. Also verkaufte ich den Wagen mit einer Träne im Augenwin-
kel. Für den Alltag tut‘s jetzt wieder ein Smart Cabrio. 
Die frei gewordene Garage sollte nun mit einem richtigen Oldtimer 
gefüllt werden. Zunächst dachte ich an einen VW 1600 Variant, der 
treue Gefährte meiner Studienzeit, aber angesichts der Preisregionen, 
in denen sich gute Exemplare mittlerweile bewegen, nahm ich von der 
Idee wieder Abstand.
Und nun kommen Gunther und Heinz wieder ins Spiel. Gunther hatte 
sich im Laufe der Jahre von VW den Kleinwagen der 50er zugewandt 
(nicht, dass er nicht noch einige alte VW besäße). Vom Goggomobil 
über Lloyd, kam er zu Goliath und entbrannte in großer Liebe zu die-
ser heute nur noch Eingeweihten bekannten Marke der Borgward 
Gruppe. Sein Herz schlägt für die Zweitakter mit Direkt-Einspritzung, 
GP700 und GP900. Mittlerweile ist er Typen-Referent im Borgward 
Club und hat ein Buch über den Goliath Sport geschrieben (sehr le-
senswert!). 
Bei unseren regelmäßigen Treffen weiß Gunther immer Interessan-
tes über die Technik und Geschichte von Golitah, Borgward und Lloyd
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zu berichten. Gunther ist z.B. davon überzeugt, dass Porsche bei der 
Konstruktion des 911er Motor bei Lloyd „abgeschrieben“ habe: oben 
liegende Nockenwelle, separate Zylinderköpfe, aufgesetztes Nocken-
wellengehäuse. In der Tat ähneln sich die Zylinderköpfe vom 911 und 
dem Lloyd sehr. (Gunther hatte natürlich beide Teile zum Vergleich 
mitgebracht.) Mein Interesse war geweckt. Nach meiner Ernüch-
terung bezüglich VW 1600 fragte ich Gunther also, ob er denke, ein 
Goliath sei etwas für mich. Gunthers Rat: „Nimm einen Lloyd, der ist 
technisch einfacher und zuverlässiger! Frag doch mal Heinz, der hat 
meinen Alexander TS gekauft.“
Heinz ist der Mann mit den „magnetischen Händen“. So wie manche 
Hausfrau einen Hund nach dem anderen aus dem Urlaub mit nach 
Hause bringt, weil das Tier gerettet werden musste, so „rettet“ Heinz 
Autos. Wenn man ihn fragt, wie viele Autos er besitzt, grinst er ver-
schmitzt und antwortet: „Weiß nich, hab lange nich gezählt.“ Nun, 
Heinz hatte auch Gunthers Lloyd Alexander TS „gerettet“, als dieser 
sich auf Goliath konzentrierte.
Der einzige Lloyd, an den ich mich aus meiner Kindheit erinnern 
kann, war ein Wrack, welches, halbvergraben, in einem nahegelege-
nen Waldstück verrottete. Ich war somit bar jeder Erfahrung.

Ich rief also Heinz an, um zu fragen, ob ich mal mit seinem Lloyd fah-
ren dürfe. „Klar komm vorbei.“, war seine knappe Antwort. Als ich bei 
seiner Halle anlangte, mussten wir erstmal das Opel Olympia Cabrio, 
das Goggomobil und den Fiat 850 Spider beiseite räumen bis der Lloyd 
zum Vorschein kam. Bevor es zur Probefahrt kommen konnte, machte 
Heinz mir einen sensationellen Vorschlag: „Ich komme sowieso kaum 
zum Fahren, warum teilen wir uns das Auto nicht? Wie wär‘s: Du über-
nimmst die Unterhaltskosten, nimmst das Auto mit zu Dir, Ersatzteile 
teilen wir uns, schrauben tun wir zusammen und wenn ich mal fahren 
will, komm ich vorbei und stell Dir was anderes hin.“
Zunächst schaute ich mich nach der versteckten Kamera um, fragte 
ihn dann etwa fünfzig Mal, ob das sein Ernst sei, um dann begeistert
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einzuschlagen. So kam ich zu meiner „Reitbeteiligung“ am Lloyd Ale-
xander TS. 

Zum Lloyd selbst: er ist Baujahr 1959, optisch im Zustand 4. Man 
sieht ihm das lange Autoleben an, er hat Beulen und Kratzer, irgend-
wann hat ihn mal jemand Taubenblau geduscht (original dunkelblau, 

weißes Dach), auch dieser Lack 
hat bestenfalls noch Seidenglanz.  
Herrlich!
Technisch steht er gut da, fährt, 
bremst, leuchtet, blinkt, hat TÜV. 
Die rutschende Kupplung haben 
Heinz und ich mittlerweile gegen 
eine neue getauscht. Dies und das 
muss noch gemacht werden - bis 
er bereit ist für den Urlaub am Gar-
dasee ist, dauert‘s noch ein wenig.
Mit dem Lloyd zu fahren, ist eine 
Offenbarung. Während mein 
W126 das Fahren mit Komfort, 
Luxus und Leistung überzuckert 
hat, zeigt mir der Lloyd, welch 
ein Luxus es gewesen sein muss, 

überhaupt ein Auto sein eigen zu nennen. Der Benz hat mich gefahren, 
jetzt darf ich wieder selber fahren! 
Die Lenkradschaltung wirkt zunächst exotisch und macht mit Übung, 
(Zwischenkuppeln nicht vergessen !) einfach nur Spaß.  Überrascht 
war ich, wie flott man mit den 25 PS unterwegs sein kann, bei 90 fühlt 
sich der Kleine richtig wohl, das konnte ein Käfer auch nicht besser. 
Auch die Bremsen sind bei weitem nicht so unterirdisch, wie ich be-
fürchtet hatte. Und dann die Details: Blinkkontrollleuchte für links 
und rechts! 
Michael Hüsch



Vorname und Name: 	 PETER THIEL
Wohnort/City: 		  SYDNEY AUSTRALIA
Alter (ca)/Age: 		  46 Years Old

Weitere Hobbys außer Lloyd-Oldtimer/other hobbies)
Swimming, photography, carpentry, 
building, furniture making (Tischlern 
und Möbelbauen)
Wie seid ihr zum Hobby Lloyd gekommen,  how did 
you find your way to lloyd
I found my way to the Lloyd Club by 
searching for information and contacts 
online. The Lloyd Club has a lot of mem-
bers with a lot of information on the 
cars. Ich kam über Internetsuchen zum 
Lloydclub, der Club hat viele Mitglieder 
und bietet viele Informationen über die 
Autos
Wie kamt ihr zu eurem aktuellen Lloydfahrzeug/en
I was given a Lloyd Hartnett (Australian 
variant of the Lloyd 600) which was destined to be crushed. I am half 
way through restoring the car and hope to have it finished in 2018. I 
have since obtained another 4 Lloyds, and I have 4 Lloyd Hartnetts and 
1 Lloyd LS 600. All cars are in need of restoration.
Ich bekam einen Lloyd Harnett, die australische Variante des Lloyds 600 
geschenkt, der eigentlich für die Schrottpresse bereit stand und ich hof-
fe, ihn noch in 2018 restauriert zu bekommen. Ich habe bislang 4 Lloyds 
und 4 Lloyd Harnetts und einen Lloyd LS 600. Sie alle bedürfen noch 
einer Restaurierung.
Gibt es eine interessante Geschichte wie ihr zu eurem Fahrzeug gekommen seid und/oder was 
ihr als Oldtimerfreund damit so erlebt hat interesting storys about you and your Lloyd
My first Lloyd is an Australian variant of the Lloyd 600 – a Lloyd Hart-
nett. This car had been driven for 10 years and was put into a ware-
house until I was given it in 2012. The car needed a full restoration 
which I commenced in 2018. I am hoping to finish it by the end of 
2018.
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Mein ertster Lloyd war ein 
australischer Lloyd 600.
Dieses Fahrzeug ist 10 Jahre 
lang gefahren worden und 
wurde dann in einem Lager-
haus abgestellt,  bis ich ihn  
im Jahr 2012 bekam. Dieses 
Auto braucht noch eine voll-
ständige Restaurierung.
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My fifth Lloyd

My fourth Lloyd:  
siehe Titelbild 

Peter Thiel Sydney

My second Lloyd:                    	     My third Lloyd:
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Renneinsatz beim Hungrigen Wolf

„Deine hintere Radkappe ist gerade weggeflogen wie ein Champagner-
korken“. Als mir das ein Streckenposten nach dem zweiten Lauf beim 
Oldtimerrennen am Hungrigen Wolf sagt, weiß ich, dass das keine 
guten Nachrichten sind. Tatsächlich war mein Lloyd LP 600 am Ende 

der letzten Runde plötzlich 
vom Fahrverhalten etwas 
flatterhaft geworden. Der 
Grund ist nun schnell ge-
funden: die hintere linke 
Felge ist zu einem Drittel 
gerissen. Krass! 
Das Rennwochenende 
scheint zur Halbzeit vorbei 
zu sein, denn passenden 
Ersatz habe ich nicht da-
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bei. Schnell schreibe ich an die vielen Damen, die ich kenne, eine 
Nachricht. Ihre Antworten wie „Mein Held“, „Sei gedrückt“, „Ich tröste 
dich schon bald...“ oder „Hauptsache, dir ist nichts passiert“ tun mir 
zwar wohl, ändern aber nichts daran, dass ich nun wohl zusammen-
packen muss. Aber dann passiert genau das, was ich bei der Oldtime-
rei so liebe. Alle bieten Hilfe an, überlegen, was man machen kann. 
Ein paar Telefonate später naht tatsächlich Rettung. Lloyd-Freund 
Harald Domke hat eine Felge und macht sich auf den 70 Kilometer 
weiten Weg, um sie vorbeizubringen. Anderthalb Stunden später ist 
der Lloyd wieder einsatzbereit für den zweiten Renntag. Was für ein 
toller Einsatz von Harald. Auf diesem Weg noch einmal herzlichen 
Dank!

Beim Hungrigen Wolf gibt es an 
den zwei Tagen je einen Trai-
ningslauf und zwei Rennen. Da-
mit es für die Fahrer schön ab-
wechslungsreich bleibt, geht es 
am Samstag im Uhrzeigersinn 
um die Strecke und am Sonntag 
andersherum. Mein Lloyd ist mit 
19 PS ein echter Rennbolide und 
in einigen Kurven bin ich sogar 

auf drei Rädern unterwegs. 
Doch die anderen Autos ha-
ben sogar noch mehr Leis-
tung. 
Weil so ein Flugplatz-
kurs reichlich schnell ist 
und die Geschwindigkei-
ten der Teilnehmer ziem-
lich unterschiedlich sind, 
ist das  oberste Gebot

Renneinsatz beim Hungrigen Wolf

„Deine hintere Radkappe ist gerade weggeflogen wie ein Champagner-
korken“. Als mir das ein Streckenposten nach dem zweiten Lauf beim 
Oldtimerrennen am Hungrigen Wolf sagt, weiß ich, dass das keine 
guten Nachrichten sind. Tatsächlich war mein Lloyd LP 600 am Ende 

der letzten Runde plötzlich 
vom Fahrverhalten etwas 
flatterhaft geworden. Der 
Grund ist nun schnell ge-
funden: die hintere linke 
Felge ist zu einem Drittel 
gerissen. Krass! 
Das Rennwochenende 
scheint zur Halbzeit vorbei 
zu sein, denn passenden 
Ersatz habe ich nicht da-
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„RÜCKSICHT“. Und da alle Fahrer das Wort großgeschrieben im Kopf 
haben, fühle ich mich auch sicher, wenn mich ein Pulk von Porsches, 
BMWs oder Morgans überholt. Der alte Spruch „Wer den Tod nicht 
scheut, fährt Lloyd“ kommt mir deshalb gar nicht in den Sinn. Na ja fast 

gar nicht. Denn in einer 
der Fahrpausen kommt 
Rennlegende Hans-
Joachim Stuck an mein 
Auto, reckt den Daumen 
und sagt ...... - genau! 
Nicht nur wegen Stuck 
war es eine tolle Veran-
staltung. Und nächstes 
Jahr hole ich einen Po-
kal. Bestimmt!

Norbert Bogdon   Hamburg
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erneut zu Besuch bei guten Freunden

Gleich nach der Lloyd-Messe in Ulm machten Holger und ich uns auf 
die Reise nach Südfrankreich in die wunderschöne Provence. Mit ei-
nem vollgepackten Kofferraum mit Lloydersatzteilen besuchten wir 
unsere Freunde André und Adrien, die einen Lloyd LT 600 restaurie-
ren.
Die Begrüßung war herzlich und die Freude über die mitgebrachten 
Ersatzteile unbeschreiblich riesig.
André, Adrien und ich möchten uns besonders bei Michael Hoffmann, 
Friedrich Helfer und Hans Pfeifer recht herzlich bedanken. Die beiden 
haben sich wirklich sehr darüber gefreut und sind überaus glücklich 
über jedes Ersatzteil, das sie für die Restauration bekommen. Mit der 
Restauration des Lloyd LT machen die zwei große Fortschritte. Alle 
Karosserieteile sind abmontiert und sandgestrahlt. Das Holzgerippe 
ist schon teilweise abgeschliffen. An einigen Stellen aber muss das 

Holz noch erneu-
ert werden.
Der Restaurati-
onsplan sieht fol-
gendermaßen aus, 
dass wenn alles 
gut läuft der Lloyd-
bus in zwei Jahren 
fertig ist. Denn im 
Jahr 2020 feiert 
die Mutter von 
André ihren 90ten 
Geburtstag! André 
und sein Sohn Ad-

rien möchten ihr den Wunsch gerne erfüllen, noch einmal eine Fahrt 
im geliebten LT zu erleben; denn sie und ihr Mann hatten in den 60er 
Jahren eben einen Lloyd LT 600!!

„RÜCKSICHT“. Und da alle Fahrer das Wort großgeschrieben im Kopf 
haben, fühle ich mich auch sicher, wenn mich ein Pulk von Porsches, 
BMWs oder Morgans überholt. Der alte Spruch „Wer den Tod nicht 
scheut, fährt Lloyd“ kommt mir deshalb gar nicht in den Sinn. Na ja fast 

gar nicht. Denn in einer 
der Fahrpausen kommt 
Rennlegende Hans-
Joachim Stuck an mein 
Auto, reckt den Daumen 
und sagt ...... - genau! 
Nicht nur wegen Stuck 
war es eine tolle Veran-
staltung. Und nächstes 
Jahr hole ich einen Po-
kal. Bestimmt!

Norbert Bogdon   Hamburg
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Mit André und Adrien verbrachten wir zwei unvergessliche Tage. Sie 
zeigten uns die traumhaft schöne Gegend, die Stadt Avignon und ein 
schönes kleines Automuseum. Die ganz große Überraschung hatte 
André für uns am nächsten Tag vorbereitet. In einer größeren Stadt 
besuchten wir einen Mann ( 75 Jahre alt), der in seiner Jugend hier 
in eben dieser Stadt in einer Lloyd- und Borgwardwerkstatt arbei-
tete. Wir trauten unseren Augen nicht, was wir da bei strahlendem 

Sonnenschein in seinem Garten sahen! Tatsächlich standen dort eine 
Lloyd- und eine Borgwardarabella. Beide eingewachsen und teilweise 
von Sträuchern verschluckt – einfach unglaublich!!!
Wie uns der freundliche Monsieur erzählte, hat er die Fahrzeuge vor 
über vierzig Jahren in seinem Garten abgestellt. Eigentlich hatte er 
vor, sie irgendwann mal zu restaurieren. Fand aber aus beruflichen 
Gründen (Feuerwehrmann) damals keine Zeit. 
Je länger wir bei ihm waren, desto offener und mehr erzählte er uns 
aus seinem Leben. 
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Nach dem Aus der Borgwardgruppe übernahm NSU die Werkstatt, da-
nach VW. Diese Werkstatt gibt es schon lange nicht mehr. 
Nach über zwei Stunden mussten wir leider wieder abfahren. Der 
Mann freute sich so sehr über unseren Besuch und sagte, dass wir je-
derzeit herzlich Willkommen sind. Denn hier in Frankreich gibt es we-
nige Leute, mit denen er sich über Lloyd und Borgward unterhalten 
kann. Mit Sicherheit hat André jetzt einen neuen Lloyd-Freund gefun-
den und die beiden werden in Kontakt bleiben – denn André lernte ihn 
auch erst an diesem Tag persönlich kennen!

Dieses Erlebnis war mein persönliches Highlight des Tages. Wer hätte 
das gedacht – knapp 1000 Kilometer von zu Hause entfernt und dann 
siehst du zwei Arabellen im Garten.

Es Grüßt  á bientot   Euer Lloydfreund
Tim Neugart   Schwendi
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Hallo Ihr Lloyd Freunde,
hinter mir liegt eine 1 3/4 jährige Kanada/USA-Alaska Reise, bei der 
einem so manches vor die Linse kommt. Habe ich doch in Alaska einen 
Lloyd mit Kettenfahrwerk entdeckt, was sich vermutlich ein ansäs-
siger Einheimischer aufgrund der winterlichen Situation dort umge-
baut hat.
Ich hatte bis dato so 
etwas noch nie ge-
sehen, obwohl mir 
LLoyd aus meiner 
Kindheit noch bes-
tens vertraut ist. Bin 
Jahrgang 46.
Gerne überlasse ich 
Ihnen die Bilder, viel-
leicht ergänzt Ihr es 
mit vorhandenem 
Bildmaterial.

Freundliche Grüße aus dem 
Schwabenland
Andy Lange Schlaitdorf 

Danke Andy, da habe ich doch 
gleich an unser (Heinz Drö-
ses) Lloyd-Schneemobil ge-
dacht       
Jochen Fröhlich, Redaktion
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Lloyd LP 250 	 mod. Auszug aus „Borgward Typenkunde“ von Peter Kurze

1956 bis 1957	 ISBN 978-3-7688-2599-3

Als „arges Abenteuer“ bezeichnete die „Auto Motor und Sport“ dieses 
Auto, das einen Hubraum von nur einem kleinen Glas Bier aufwies, le-
diglich 11 PS (bei 5000 1/min!) auf die Straße brachte und damit eine 
bedrückende Beschleunigung besaß. Der Hintergrund: Wer seinen 
Führerschein der Klasse 4 vor dem 1. Dezember 1954 gemacht hatte, 
durfte damit Kraftfahrzeuge bis 250 cm³ Hubraum fahren (danach galt 
die Grenze von 50 cm³). Zwar konnte man mit einer Zusatzprüfung, 
die 35 bis 50 DM kostete, den Führerschein auf die Klasse 3 erweitern 
(Kraftfahrzeuge bis 7,5 t zulässiger Gesamtmasse), aber viele Fahrer 
machten von dieser Möglich-
keit keinen Gebrauch. Und 
genau diese Zielgruppe spra-
chen ab 1955 BMW mit der 
Isetta (2780 DM) und Glas 
mit dem Goggomobil (3097 
DM) erfolgreich an. Hier 
musste Lloyd als Marktführer 
im Kleinwagenbereich etwas 
unternehmen und brachte 
spät, nämlich erst im April 1956, einen völlig abgemagerten LP 400 
mit 250 cm³‑Motor auf den Markt. Um den Preis von 2980 DM zu 
ermöglichen, hatte Lloyd die Ausstattung zusammengestrichen. So 
verzichtete der Käufer auf Stoßstangen, Rücksitzbank, Dachhimmel, 
Radkappen, Haubenzierleiste, Hauben‑ sowie Frontverzierung, Lloyd 
Schriftzüge, Innenbeleuchtung, Radkastenbezüge und Gummimatten. 
Einen Wagen ohne Heizung gab es nicht, sie musste immer mit 60 DM 
extra bezahlt werden. Die meisten Käufer entschieden sich für die LP 
400‑Vollausstattung, die 3350 DM inkl. Heizung kostete. Der LP 250 
war kein Erfolg, die Produktion endete schon nach 18 Monaten.
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T E C H N I S C H E  D AT E N  L L O Y D  L P  2 5 0    u n d   A L E X A N D E R  F R U A

K l a s s e 	 L P  2 5 0  K l e i n w a g e n 		  A l e x a n d e r F r u a  ( C o u p é )
T y p 	 L P  2 5 0  		  A l e x a n d e r  F r u a
B a u z e i t  	 1 9 5 6 ‑ 1 9 5 7  		  1 9 5 8 ‑ 5 9
p r o d .  S t ü c k z a h l  	 3 . 7 6 8  		  4 9
Vo r l ä u f e r m o d e l l  	 o h n e  		  o h n e
N a c h f o l g e m o d e l l  	 o h n e  		  o h n e
K o n k u r r e n z  	 G o g g o ,  I s e t t a  2 5 0 		  G o g g o  C o u p é ,  K a r m a n n  	
			   G h i a
M o t o r h u b r a u m 	 r e d u z i e r t e r  L P  4 0 0  		 A l e x a n d e r  T S ‑ M o t o r
A r t  	 Z w e i t a k t  T w i n  		  V i e r t a k t  T w i n
Z y l i n d e r z a h l / B a u a r t  	 2  R e i h e  		  2  R e i h e
B o h r u n g / H u b  	 5 0  m m / 6 4  m m  		  7 7  m m / 6 4  m m
H u b r a u m  	 2 5 1  c m ³  		  5 9 6  c m ³
Ve r d i c h t u n g 	 7 : 1  		  7 , 2 : 1
L e i s t u n g  [ P S / U  ]  	 1 1 / 5 0 0 0 	  	2 5 / 5 0 0 0
D r e h m o m e n t  / U 	 1 7 , 5  N m / 3 6 5 0 		  4 0  N m / 3 0 0 0 ‑ 3 2 0 0
L e i s t u n g s g e w i c h t 	 4 4  k g / P S  		  2 4  k g / P S  /  2 6  k g / P S 1
K ü h l u n g  	 G e b l ä s e  		  G e b l ä s e
S c h m i e r u n g  	 G e m i s c h  1 : 2 5  		  D r u c k u m l a u f
L i c h t m a s c h i n e  	 6  V  9 0  W  		  6  V  1 6 0 
K r a f t ü b e r t r a g u n g
M o t o r l a g e  	 v o r  VA  q u e r  		  v o r  VA  q u e r
G e t r i e b e 	 3 ‑ G a n g  u n s y n . 		  4 ‑ G a n g
A n t r i e b s a c h s e  	 VA  ( Vo r d e r a c h s e ) 		  VA
F a h r w e r k / R a h m e n 	 Z e n t r a l r o h r  		  Z e n t r a l r o h r
A u f h ä n g u n g  v o 	 2  Q u e r b l a t t f e d e r n  	 2  Q u e r b l a t t f e d e r n
A u f h ä n g u n g  h i 	 P e n d e l a c h s e 		  g e z o g e n e  L ä n g s l e n k e r
B r e m s e n  	 AT E  h y d r a u l i s c h  		  AT E  h y d r a u l i s c h
R e i f e n  	 4 , 2 5 ‑ 1 5  		  4 , 2 5 ‑ 1 5
A b m e s s u n g e n
R a d s t a n d  	 2 0 0 0  m m  		  2 0 0 0  m m
S p u r  v o r n e  	 1 0 5 0  m m  		  1 0 5 9  m m
S p u r  h i n t e n  	 1 1 0 0  m m  		  1 1 0 0  m m
L ä n g e  	 3 3 5 5  m m  		  4 0 0 0  m m
B r e i t e  	 1 4 1 0  m m  		  1 4 5 0  m m
H ö h e  	 1 4 0 0  m m  		  1 2 8 0  m m
We n d e k r e i s e  	 1 1  m 	  	1 1  m
L e e r m a s s e  	 4 8 0  k g  		  6 0 0  k g / 6 5 0  k g 1
z u l .  G e s a m t m a s s e 	 8 2 0  k g  		  8 2 0  k g
Ta n k i n h a l t 	 2 5  l  		  2 5  l
Ve r b r a u c h / 1 0 0  k m  	4 , 7  l  		  6  l
H ö c h s t g e s c h w d g k t 	 7 5  k m / h 		  1 1 5  k m / h

Lloyd LP 250 	 mod. Auszug aus „Borgward Typenkunde“ von Peter Kurze

1956 bis 1957	 ISBN 978-3-7688-2599-3

Als „arges Abenteuer“ bezeichnete die „Auto Motor und Sport“ dieses 
Auto, das einen Hubraum von nur einem kleinen Glas Bier aufwies, le-
diglich 11 PS (bei 5000 1/min!) auf die Straße brachte und damit eine 
bedrückende Beschleunigung besaß. Der Hintergrund: Wer seinen 
Führerschein der Klasse 4 vor dem 1. Dezember 1954 gemacht hatte, 
durfte damit Kraftfahrzeuge bis 250 cm³ Hubraum fahren (danach galt 
die Grenze von 50 cm³). Zwar konnte man mit einer Zusatzprüfung, 
die 35 bis 50 DM kostete, den Führerschein auf die Klasse 3 erweitern 
(Kraftfahrzeuge bis 7,5 t zulässiger Gesamtmasse), aber viele Fahrer 
machten von dieser Möglich-
keit keinen Gebrauch. Und 
genau diese Zielgruppe spra-
chen ab 1955 BMW mit der 
Isetta (2780 DM) und Glas 
mit dem Goggomobil (3097 
DM) erfolgreich an. Hier 
musste Lloyd als Marktführer 
im Kleinwagenbereich etwas 
unternehmen und brachte 
spät, nämlich erst im April 1956, einen völlig abgemagerten LP 400 
mit 250 cm³‑Motor auf den Markt. Um den Preis von 2980 DM zu 
ermöglichen, hatte Lloyd die Ausstattung zusammengestrichen. So 
verzichtete der Käufer auf Stoßstangen, Rücksitzbank, Dachhimmel, 
Radkappen, Haubenzierleiste, Hauben‑ sowie Frontverzierung, Lloyd 
Schriftzüge, Innenbeleuchtung, Radkastenbezüge und Gummimatten. 
Einen Wagen ohne Heizung gab es nicht, sie musste immer mit 60 DM 
extra bezahlt werden. Die meisten Käufer entschieden sich für die LP 
400‑Vollausstattung, die 3350 DM inkl. Heizung kostete. Der LP 250 
war kein Erfolg, die Produktion endete schon nach 18 Monaten.
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Lloyd Alexander‑Frua  1958 bis 1959

Volkswagen mit dem Karmann‑Ghia und sogar Hans Glas mit seinem 
Goggomobil Coupé hatten recht gute Verkaufserfolge. Auch Lloyd 
wollte das Marktsegment der sportlich‑aussehenden 2‑Sitzer bedie-
nen. Ein solches Fahrzeug hätte auch das „Leukoplastbomber“‑Image 
des Kleinwagenproduzenten angehoben. Die Bremer beauftragten 
den Turiner Designer Pietro Frua (*1913 †1983).
Frua stand Ende der 30er‑Jahre als Formgestalter in den Diensten 
von Farina und war später kurze Zeit Chefkonstrukteur des Schwei-
zer Karosseriebauers Ghia in Aigle (die Schweizer Firma Ghia hatte 
nichts mit dem gleichnamigen Designstudio in Turin zu tun. Letzteres 
entwickelte den Karmann‑Ghia).Anfang der 50er‑Jahre eröffnete er 
ein Designstudio in der Turiner Via Villa Glori 8, wobei er weiterhin 
mit Ghia‑Aigle zusammenarbeitete. Damals hatte sich Frua bereits ei-

nen Namen durch Entwürfe für Fiat, Lancia, 
Maserati und Renault gemacht. Am 5. Novem-
ber 1958 stellte Lloyd das „Juwel“ genannte 
luxuriöse und rassige Coupé auf dem 40. Tu-
riner Salon der Öffentlichkeit vor. Bei dem 
Ausstellungswagen handelte es sich um den 
bei Ghia‑Aigle gebauten Prototypen. Seine 

Bezeichnung 
„ J u w e l “ , 
die auf den 
B ‑ S ä u l e n 
prangte, er-
setzte Lloyd 
jedoch sehr 
schnell durch 
die Bezeich-
nung

 Alexander‑Frua. 
Lloyd Sport“ und „creazione p. frua“ waren die Bezeichnungen
des Prototypen. Die Serie rollte als „Alexander Frua“ vom Band
Drei Fruas, rechts der Prototyp. 8
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Dass dieser Wagen aus Kunststoff bestand, wie man es häufiger liest, 
ist ein Irrtum, der entstand, weil Borgwards Sohn Claus berichtete, 
dass bei seinem Kunststoff‑Wagen gern die Türen aufsprangen. Das 
bezog sich allerdings auf ein Kunststoff Coupé, welches zur Prüfung 
der neu entwickelten Plastik Karosserien nur zweimal Der Alexan-
der‑Frua‑Prototyp in der Kundendienstschule des Lloyd Motoren 
Werks in Halle 6, vermutlich im Winter 1958/59. Im Hintergrund 
sieht man den nicht in Serie gegangenen Entwurf von Giovanni Mi-
chelotti.2 gebaut wurde und mit dem „Juwel“ nichts zu tun hatte.
Im Dezember transportierte man das Auto nach Bremen. Im Werk 
rüstete das Konstruktionsbüro den Wagen entsprechend der Stra-
ßenverkehrszulassungsordnung (StVZO) um. Die vorderen Blinker 
stammten vom LP 600 und saßen in Fortführung der seitlichen Zier-
leisten neben den Scheinwerfern. Sie mussten ebenso wie die hinteren 

Blinker stillgelegt werden. Man montierte unter den Scheinwerfern 
Hella Blinkleuchten, womit auch die folgenden Fahrzeuge ausgerüstet 
wurden. Die hinteren Blinklampen integrierte man in der Brems- und

Lloyd Alexander‑Frua  1958 bis 1959

Volkswagen mit dem Karmann‑Ghia und sogar Hans Glas mit seinem 
Goggomobil Coupé hatten recht gute Verkaufserfolge. Auch Lloyd 
wollte das Marktsegment der sportlich‑aussehenden 2‑Sitzer bedie-
nen. Ein solches Fahrzeug hätte auch das „Leukoplastbomber“‑Image 
des Kleinwagenproduzenten angehoben. Die Bremer beauftragten 
den Turiner Designer Pietro Frua (*1913 †1983).
Frua stand Ende der 30er‑Jahre als Formgestalter in den Diensten 
von Farina und war später kurze Zeit Chefkonstrukteur des Schwei-
zer Karosseriebauers Ghia in Aigle (die Schweizer Firma Ghia hatte 
nichts mit dem gleichnamigen Designstudio in Turin zu tun. Letzteres 
entwickelte den Karmann‑Ghia).Anfang der 50er‑Jahre eröffnete er 
ein Designstudio in der Turiner Via Villa Glori 8, wobei er weiterhin 
mit Ghia‑Aigle zusammenarbeitete. Damals hatte sich Frua bereits ei-

nen Namen durch Entwürfe für Fiat, Lancia, 
Maserati und Renault gemacht. Am 5. Novem-
ber 1958 stellte Lloyd das „Juwel“ genannte 
luxuriöse und rassige Coupé auf dem 40. Tu-
riner Salon der Öffentlichkeit vor. Bei dem 
Ausstellungswagen handelte es sich um den 
bei Ghia‑Aigle gebauten Prototypen. Seine 

Bezeichnung 
„ J u w e l “ , 
die auf den 
B ‑ S ä u l e n 
prangte, er-
setzte Lloyd 
jedoch sehr 
schnell durch 
die Bezeich-
nung

 Alexander‑Frua. 
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Schlussleuchte. Die in Deutschland nicht genehmigten Dachblinker 
setzte man ebenfalls außer Betrieb und passte noch die Nummern-
schildbeleuchtung der StVZO an. So umgerüstet diente der Prototyp 
der folgenden Kleinserie als Vorbild, wobei die stillgelegten vorderen 
Blinkleuchten des Alexanders verlängerten Seitenzierleisten wichen. 
Der Alexander‑Frua hatte das Fahrwerk mit der Längslenker‑Hinter-
achse und den 25 PS Motor aus dem Alexander TS. Da die Leermasse 
schon rund 640 kg betrug, war die Fahrleistung äußerst bescheiden 
(Leistungsgewicht 26 kg/PS). Mehr als eine Endgeschwindigkeit von 
115 km/h war nicht drin. Deshalb verzichtete die Lloyd‑ Geschäftslei-
tung auch auf die geplante Bezeichnung „Lloyd Sport“.

Konkurrent NSU hatte den eleganten, von Nuccio Bertone designten 
Sportprinz schon einen Monat vor dem Lloyd‑Frua auf dem Pariser 
Salon (2. bis 12. Oktober 1958) präsentiert. Der Sportprinz war das 
bessere Angebot. Er war agiler (600 cm³, 30 PS, Höchstgeschwindig-
keit 130 km/h), besaß sogar eine 12 Volt‑Anlage und kostete nur 5 
DM mehr als der 5980 DM teure Alexander‑Frua. NSU fertigte bis zum 
Baustopp 1967 über 20 000 Sportprinzen. Der Lloyd‑Verkaufspreis 
in Verbindung mit einer geringen Produktionsmenge ließ nur einen 
Verlust erwarten. Zudem war man bei Lloyd mit der Entwicklung der 
Arabella vollauf beschäftigt, und als Großserienhersteller wollte man 
sich ein individuelles Coupé, das eine völlig andere Zielgruppe als den 
normalen Lloyd‑Fahrer ansprach, nicht leisten. Lloyd stellte daher die 
Frua‑Fertigung schon im Sommer 1959 nach nur insgesamt 49 Exem-
plaren wieder ein. 

Mit freundlicher Genehmigung des Autors Peter Kurze    
mehr davon folgt im nächsten Heft FmL
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Tipps und Tricks

Erneuerung von Kettenspanner und Gleitschuh
Wenn der Motor nach einigen Jahren nicht mehr so leise läuft wie 
sonst (halt so ein leichtes Rasseln), so ist meistens der Kettenspan-
ner daran schuld. Die Originalbeläge der Kettenspanner sind nicht 
säurefest, somit werden sie brüchig und reiben sich ab. Ist kein Belag 
mehr vorhanden wird die Kette leicht beschädigt (Metall auf Metall!)
Um den Kettenspanner zu kontrollieren muss der seitliche Deckel mit 
dem Lloydemblem entfernt werden.(10er Schlüssel) Nun kann mit-
tels Taschenlampenlicht (Handys können das heute auch) die Ketten 
kontrolliert werden und wenn man die Kette ein wenig abhebelt auch 
der Gleitschuhbelag. Sind beide in Ordnung muss das Geräusch ande-
re Ursachen haben, bei Beschädigung aber müssen sie erneuert wer-
den.
•	 	Zuerst Zündkabel samt Verteilerkappe entfernen
•	 	Dann Nockenwellenzahnrad ausbauen, dabei mittels Lappen o.ä. 

unter dem Nockenwellenrad verhindern, dass Teile in das Kurbel-
gehäuse fallen

•	 	Zuerst die vier Sicherungsbleche der M6 Schrauben (SW 10)zu-
rückbiegen

•	 	Mittlere Schraube SW 14 entfernen und dann Passstift aushebeln
•	 	Zahnrad von der Nockenwelle herunternehmen
•	 	Kraftstoffleitung  abbauen, dann den Ventildeckel
•	 	Die Schrauben bei den Ventilen SW 12 nach Rückbiegen der Siche-

rungsbleche entfernen
•	 	Nockenwellenkasten abnehmen, Keilriemen entfernen und dann 

die Riemenscheibe abziehen (Bei Schwierigkeiten 4ten Gang ein-
legen, Handbremse anziehen um Motor zu blockieren) Riemen-
scheibe mit 27er Schlüssel lösen und dann mit zwei Montiereisen 
abhebeln

•	 	Kette vom Zahnrad abheben und mit Draht gegen Fallen ins Kur-
belgehäuse sichern

•	 	Feder des Kettenspanners oben und unten aushaken
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•	 Oberen Führungsbolzen entfernen
•	 Unteren Führungsbolzen mit einem Hilfswerkzeug (15er Nuss, M5 

Schraube etwas länger als Nuss und U-Scheiben ) herausziehen

•	 Jetzt den Kettenspanner abnehmen	
•	 Zum Abnehmen des Kettenschuhs die beiden vorne am Kettenge-

häuse übereinander befindlichen Muttern lösen

Der Einbau des neuen Kettenspanners erfolgt in umgekehrter Rei-
henfolge. Der untere Führungsbolzen wird  hierbei mit leichten Schlä-

gen durch die Öse 
des Kettenspanners 
getrieben und nicht 
weiter gesichert. Fe-
der einhaken, Riemen-
scheibe montieren, 
Nockenwellenrad in 
die Kette einspannen 
(Markierung nach Au-
ßen!!) und ggfs. die 
Gummidichtung des 
Nockenwellenkastens 
erneuern, Brillendich-
tung kontrollieren 
und evtl. auswech-
seln, Nockenwellen-
kasten aufbauen und 
festschrauben (Siche-
rungsbleche!).
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Steuerzeiten einstellen, dazu Ventileinstellschrauben lösen und den 
Motor (in Laufrichtung drehend) auf OT stellen, Das Zahnrad so lange 
in der Kette drehen, bis die äußere Deckelschraube von der Kurbel-
welle aus gesehen mit der Nockenwellenzahnrad-Markierung über-
einstimmt. Das sind die festgesetzten Steuerzeiten.

Nun die Nockenwelle von der Verteilerseite aus drehen, bis das Loch 
des Passstiftes des Zahnrades mit dem Loch in der Nockenwelle über-
einstimmt. Das Zahnrad sollte dabei vorsichtig angehoben werden, so 
dass die Markierungen übereinstimmen können.

Jetzt wird die Zentrierschraube mit Abdeckscheibe aufgesetzt und 
leicht angezogen, anschließend den Passstift einsetzen.

Motor entgegen seiner Laufrichtung ¼ bis ½ Umdrehung drehen und 
dann wieder in Laufrichtung bis zum OT. Wenn die Steuerzeiten stim-
men, kann mit dem Zusammenbau fortgefahren werden, ansonsten 
Kette soweit über das Zahnrad verschieben, bis es stimmt. (leichte Ab-
weichung der Markierung kann auftreten wg. Abnutzung der Kette).

Nun die Ventile einstellen, Zündung kontrollieren, Deckel aufschrau-
ben und Keilriemen auflegen. Dann muss ein Ölwechsel erfolgen um 
die Ölwanne von den Resten des alten Kettenspannerbelages zu be-
freien, dabei unbedingt das Ölsieb abbauen.

Überholte Kettenspanner gibt es über unseren Ersatzteilwart im Aus-
tausch.
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Boutique.....
Nach ausgiebigen Vorbereitungen präsentierte sich unsere neue Bou-
tique erstmals auf den Lloyd Days 2018. 
Die vier neu angebotenen Artikel fanden reges Interesse.

Teilweise waren sie bereits nach kurzer Zeit ausverkauft und einige 
Artikel müssen schon wieder nachbestellt werden. Ein schöner Erfolg.
Auch bei den bewährten Artikeln der bisherigen Boutique konnten ei-
nige Umsätze getätigt und über eine „Grabbelkiste“ Altlasten reduziert 
werden.
Die neuen Artikel können von allen Lloyd-Freunden bei mir bestellt 
werden. Hier nochmals meine Kontaktdaten:

Monika Arndt
Tel.: 02161/631447
Monika.arndt@lloyd-freunde–ig.com
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Wenn Ihr noch weitere Wünsche und An-
regungen habt, nehme ich auch diese ger-
ne entgegen.
Eure
Monika Arndt

Die neuen Artikel im Einzelnen:
 

Fleecejacke für Damen und Herren (bitte 
angeben), 
dunkelblau, bestickt, schwere Qualität; alle 
Größen lieferbar:	
				    39,- € zzgl. Versand
 
Polohemd für Damen und Herren (bitte an-
geben), 
dunkelblau oder bordeauxrot,  bestickt, 
hochwertige Qualität; alle Größen liefer-
bar: 
				    28,- € zzgl. Versand

 
Filztasche mit Einlegeboden, hellgrau, 
Siebdruck einseitig:		
				    15,- € zzgl. Versand

 

Hochwertiger Porzellanbecher, zweiseitig 
bedruckt 
			              8,50 € zzgl. Versand

Boutique.....
Nach ausgiebigen Vorbereitungen präsentierte sich unsere neue Bou-
tique erstmals auf den Lloyd Days 2018. 
Die vier neu angebotenen Artikel fanden reges Interesse.

Teilweise waren sie bereits nach kurzer Zeit ausverkauft und einige 
Artikel müssen schon wieder nachbestellt werden. Ein schöner Erfolg.
Auch bei den bewährten Artikeln der bisherigen Boutique konnten ei-
nige Umsätze getätigt und über eine „Grabbelkiste“ Altlasten reduziert 
werden.
Die neuen Artikel können von allen Lloyd-Freunden bei mir bestellt 
werden. Hier nochmals meine Kontaktdaten:

Monika Arndt
Tel.: 02161/631447
Monika.arndt@lloyd-freunde–ig.com
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Suche immer noch Abbildungen von Frauen im Lloyd (am Lenkrad, au-
ßen vor dem Auto) bitte alles anbieten
Ferner Lloyd Fahrzeuge in "exotischen Ländern". Lloyd Fahrzeuge 
wurden ja in alle Welt verkauft. Es wäre einmal schön zu erfahren in 
welchen ungewöhnlichen außereuropäischen Ländern (Staaten mit 
wenig Infrastruktur) diese Fahrzeuge in den 50er Jahren verkauft wur-
den, und ob noch welche existieren bzw. in welchem Zustand sich diese 
heute befinden. Es geht hierbei nicht um die westlichen Industrielän-
der wie USA, Australien sondern um Entwicklungsländer. In den 50er 
Jahren waren ja die meisten afrikanischen und asiatischen Ländern 
noch unter europäischer Herrschaft und somit unter dem Einfluss der 
Hersteller aus den Mutterländern. Es gab aber auch Kolonialmächte 
wie Niederlande oder Portugal die keine eigenen Autos herstellten, 
bzw. Ländern die schon früher deutschfreundlich waren wie z.B. Türkei 
und Afghanistan. Gibt es Berichte und Bilder von Reisenden die unter 
anderem folgende Länder bereist hatten und denen Lloyd Modelle auf-
gefallen waren, bzw. Berichte aus einheimischen Zeitschriften
Interessant wären dabei folgende Länder:
Asien: Türkei, Afghanistan, Iran, Pakistan, Myanmar (früher Birma), 
Thailand, Indonesien (dort wurden Borgward Modelle montiert), Süd-
korea, Vietnam
Afrika: Ägypten, Libyen, Äthiopien, Belgischer Kongo (heute Zaire), 
Portugiesisch Afrika (Angola, Mocambique), Ghana (unabhängig 1957)
Oliver Balthun    obalthun@aol.com

Liebe Lloydfreunde,
Ich kaufe Borgward- Goliath- und Lloydfilme (Filmrollen) aus den 
50er Jahren. Auch leihweise zum digitalisieren. Angebote bitte an Peter 
Kurze, Tel 0421 2238818, oder e-mail an pk@peterkurze.de
Peter Kurze

Marktplatz   
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Originaler neuer Auspuff für Lloyd LP 400 aus Lagerbestand an 
Selbstabholer    150 €  Eckhard Sternke, Bad Schwartau, 0451 25646  
mail sternke2@aol.com

Für LLOYD 300 Vorderachskörper mit Antriebswellen (Kleine Brem-
strommeln + Seilzugbremse) rechts und links, Lichtmaschine 6V 75 W  
mit angebautem Regler, geprüft, neue Lager, bei Bedarf mit Halterung
Anlasser für 300/400 Motoren, dito für 600er. Frontscheibe  vermut-
lich 400-Halbstahl neu, Papierschablone kann angefordert werden.

Hello! I got a Lloyd LTK 600 from 1958 that I want to sell. Maybe some 
one in your club are interested, or maybe you know the best place for 
selling it? It is complete but it is an rebuild project. Hopefully you can 
help me. The car is in Norway. My number is +47 91155428, my name 
is Ronny Bakke. I speak good english! ronba@online.no

Alexander TS i.A. zu verkaufen, voll-
ständig und Originalzustand, Preis VH 
Die Ostfrieslandgarage, Stefan und Syl-
ke Dunkmann GbR
Wallster Loog 2   26607 Aurich/Walle
Tel: 0175-1664619 
www.ostfrieslandgarage.de  E-Mail: 
info@ostfrieslandgarage.de

Suche immer noch Abbildungen von Frauen im Lloyd (am Lenkrad, au-
ßen vor dem Auto) bitte alles anbieten
Ferner Lloyd Fahrzeuge in "exotischen Ländern". Lloyd Fahrzeuge 
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gefallen waren, bzw. Berichte aus einheimischen Zeitschriften
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Thailand, Indonesien (dort wurden Borgward Modelle montiert), Süd-
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Afrika: Ägypten, Libyen, Äthiopien, Belgischer Kongo (heute Zaire), 
Portugiesisch Afrika (Angola, Mocambique), Ghana (unabhängig 1957)
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Ich kaufe Borgward- Goliath- und Lloydfilme (Filmrollen) aus den 
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Marktplatz   
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Webmaster
Ralf Neumann 
Fischgracht 5 
52499 Baesweiler
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webmaster@lloyd-freunde-ig.com

Club-Boutique
Monika Arndt 
Asdonkstr. 31	
41066  Mönchengladbach
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Verkaufe div. LLOYD-Ersatzteile
 - Gregor Fleege -
Mobil : 0175 / 9 85 70 89 

  ERSATZTEILE
                  MICHAEL HOFFMANN
Verkaufe diverse Ersatzteile, neu und gebraucht, Nachfer-
tigungen, keine Liste, einfach mal nachfragen!
0421/8499923 E-Mail: llloyd@arcor.de    www.Lloydgarage.de

Verkaufe diverse Blechteile, z.B. Schwellerbleche neu für LP400/600, ge-
schlossene Kastenform mit allen Flanschen und Anschlüssen für benach-
barte Bleche, verzinkt. Reparaturbleche für Bodengruppe. TS Boden-
gruppen, TS Hinterachse.
Bernd Kleist 05422/43857, mobil 015253305021
E-Mail: kontra-bernd@hotmail.com
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